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Danke

Danke, dass Sie sich für ein E-Book aus meinem Verlag
entschieden haben.
Sollten Sie Hilfe benötigen oder eine Frage haben, schrei-
ben Sie mir.

 
Ihr
Jürgen Schulze
null-papier.de/kontakt
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attraktive Gewinnspiele, Aktionen und vieles mehr
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Vorwort zur siebten digitalen
Auflage

Und wieder ist ein Jahr vorüber. Und auch 2013 hat
sich mein E-Book als das erfolgreichste Märchen-E-Book
am Markt halten können.

Diesmal habe ich mich dazu entschlossen, alle (alte
und neu hinzugekommene) Bilder, die ich finden konnte,
in größtmöglicher Auflösung einzubinden, damit auch Be-
sitzer eines leistungsfähigeren Tablet-Computers in ei-
nen noch »schärferen« Genuss kommen können.

Frohe  Weihnachten  2013  und  alles  Gute  für  2014
wünscht

Jürgen Schulze, Verleger
*
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Brüder Grimm -- Leben und Werk

Die Brüder Grimm, jene für die deutsche Sprache
und das erzählerische Gut herausragende Personen, sind
namentlich Jacob Grimm und sein jüngerer Bruder Wil-
helm Grimm. Jacob wurde am 4. Januar 1785 und Wilhelm
am 24. Februar 1786 geboren. Als Söhne eines Amtmanns
und Enkel bzw. Großenkel zweier geistlicher des refor-
mierten Glaubenszweiges, gehörten sie einem eher wohl-
habenden Hause an. Insgesamt hatten die Eltern der Brü-
der Grimm, Philipp Wilhelm und Dorothea Grimm, neun
Kinder, von denen allerdings drei im Säuglingsalter ver-
starben. Ludwig Emil Grimm, ein jüngerer Bruder von Ja-
cob und Wilhelm, wurde später als Maler bekannt.

Damit Jacob und Wilhelm ihrem Vater als Juristen fol-
gen konnten, wurden sie 1798 nach Kassel geschickt, um
dort bei ihrer Tante zu wohnen und das Friedrichsgymna-
sium zu besuchen. Später gingen beide auf die Marbur-
ger  Universität  und  studierten  Rechtswissenschaften.
Friedrich Carl von Savigny, ein Lehrer der beiden, er-
kannte ihr Potenzial und ihre Wissbegierde, woraufhin er
sie einlud, seine Privatbibliothek zu nutzen. Mit Schiller
und Goethe waren Jacob und Wilhelm zu dieser Zeit be-
reits vertraut, doch von Savignys Sammlung führte sie in
die Bereiche des Minnesangs und der Romantik. Genau
so stark,  wenn nicht  noch ein  bisschen mehr,  beein-
flusste die beiden das Wirken Johann Gottfried Herders,
dessen  Werke  Jacob  und  Wilhelm  auf  den  Weg  der
Sprachwissenschaften führten.

In Herders Manier betrachteten sie die Sprache und
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die Zustände, die zu ihren Verwendungsformen führten,
nicht in einer romantisch-verklärten, sondern in einer ra-
tionalen und realistischen Art. Sie fingen an, zahlreiche
Schriften zu studieren, zu denen nicht nur Dichtung ge-
hörte, sondern auch Urkunden und andere geschichtli-
che Aufzeichnungen. Auch beschränkten sie sich nicht
auf  deutsche  Quellen  --  sie  nutzten  Dokumente  aus
Großbritannien und Irland sowie später auch skandinavi-
sche, niederländische, spanische und serbische Aufzeich-
nungen. Nach ihrem Studienabschluss im Jahre 1806 be-
gannen sie mit jenem Werk, das den Namen der Brüder
Grimm heute noch in den Köpfen der Menschen hält --
mit der Sammlung von Märchen. Im Auftrag von Achim
von Arnim und Clemens Brentano, zwei Hauptvertreter
der Heidelberger Romantik, trugen Jacob und Wilhelm
die bis dahin überwiegend mündlich überlieferten Ge-
schichten, Märchen und Sagen zusammen, überarbeite-
ten  sie  und  glätteten  ihre  Sprache  auf  die  bekannte
Form.

Im Jahr 1811 veröffentlichten sowohl Jacob als auch
Wilhelm jeweils ein Buch. Jacob Grimms »Über den Alt-
deutschen Meistergesang« ist seine erste und einzige um-
fangreiche literaturhistorische Studie.  Sie fasst nahezu
alle damals für Jacob Grimm zugänglichen Informationen
zusammen und legte zugleich den Grundstein für wei-
tere  neuzeitliche  Forschungen rund um den Meister-
sang. Wilhelm Grimm veröffentlichte in diesem Jahr sein
Werk  »Altdänische  Heldenlieder,  Balladen  und  Mär-
chen«. Dem Namen entsprechend präsentiert er in die-
sem Werk altdänische Volkspoesie in den benannten For-
men. Zu diesen von ihm selbst übersetzten Werken fügte
er eine eigene Schrift hinzu, in der er sich leidenschaft-
lich für die Auseinandersetzung mit den alten Schriften
einsetzt.

1812,  also  nur  ein  Jahr  später,  agierten  die  Brüder
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Grimm zusammen als Herausgeber des Bandes »Hilde-
brandslied und Wessobrunner Gebet«. Die beiden Titel
stellen die ältesten bis dahin und bis heute erhaltenen
poetischen Texte in deutscher Sprache dar. Sie stammen
beide aus dem 9. Jahrhundert und wurden von Jacob und
Wilhelm erstmals  wissenschaftlich aufbereitet.  Der bis
heute gebräuchliche Name für das Heldenlied »Hilde-
brandslied« wurde von den Brüdern Grimm vergeben. Zu-
vor hatte diese Dichtung keinen Namen gehabt.

Die erste Ausgabe des heute bekanntesten Titels der
Brüder Grimm, die »Kinder- und Hausmärchen«, wurde
ebenfalls 1812 veröffentlicht. Drei Jahre später erschien
der zweite Band und nach sieben Jahren, im Jahr 1819, er-
schien der erste Band nochmals in einer stark überarbei-
teten Form. Der dritte Band der Serie wurde 1822 veröff-
entlicht und enthält Anmerkungen zu den jeweiligen Mär-
chen des ersten und zweiten Bandes. Die 1825 erschie-
nene »Kleine Ausgabe«, für die der Bruder Emil Grimm
die Illustration übernahm, führte dann zu jenem weltwei-
ten Erfolg, den die »Kinder- und Hausmärchen« der Brü-
der Grimm bis heute erfahren.

Zwischen den Veröffentlichungen der »Kinder- und
Hausmärchen«-Bände  veröffentlichten  die  Brüder
Grimm auch weitere Werke. So zum Beispiel zwei Bände
mit dem Namen »Deutsche Sagen«, die 1816 und 1818 ver-
öffentlicht wurden und knapp 600 aus dem deutschspra-
chigen Raum stammende Sagen in Buchform darbieten.
Zudem die »Deutsche Grammatik«, welche Jacob Grimm
1819 veröffentlichte. Es handelt sich bei diesem Band je-
doch nicht um ein Lehrbuch, das den Satzbau und die
korrekte Wortbeugung aufzeigt. Vielmehr ist es eine Stu-
die,  welche  die  Zusammenhänge  zwischen  sämtlichen
germanischen Sprachen und ihre historischen Entwick-
lungen aufzeigt.  1821  erschien Wilhelm Grimms »Über
deutsche Runen«, in dem er die Runen der Sachsen so-
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wie ihre Rolle bei der Verbreitung der Runenschrift auf-
zeigt.

Bis zu ihrem gemeinsamen großen Werk mit dem Na-
men »Deutsches Wörterbuch« veröffentlichten die Brü-
der Grimm noch weitere Bücher, die zu ihrem Haupt-
werk gezählt werden und die späteren Generationen als
Wissensfundus  dienten  und  dienen.  Darunter  Jacob
Grimms  »Deutsche  Rechtsaltertümer«  aus  dem  Jahre
1828, in dem er die mittelalterliche Rechtspraxis darlegt.
Dabei profitierte er unter anderem von Aufzeichnungen,
die er schon während des Studiums einsah und sam-
melte.  1829 veröffentlichte Wilhelm Grimm »Die deut-
sche Heldensage«, welches er selbst als sein Hauptwerk
bezeichnete. Neben Sagen, die vom 6. Jahrhundert bis
zum 16. Jahrhundert datiert sind, enthält der Band auch
Kommentare  und geschichtliche Hintergründe.  In  den
Jahren 1832 und 1834 erschienen Jacob Grimms Werke
»Deutsche Mythologie« und »Reinhart Fuchs«, in denen
er sich zum einen vorchristlichen Religionsvorstellungen
deutscher Stämme und zum anderen der Erforschung so-
wie der Interpretation des mittelalterlichen Tierepos hin-
gibt.

1854 erschien dann der erste Band des Gemeinschafts-
werks  »Deutsches  Wörterbuch«,  das  Wilhelm  Grimm
schon 1846 auf dem in Frankfurt stattfindenden Germa-
nistentag ankündigte. Jacob Grimm schrieb dafür ein um-
fangreiches Vorwort, in dem er wichtige und richtungs-
weisende  Hinweise  zu  Lexikographie,  Orthographie,
Sprachpflege und -geschichte gab. Das »Deutsche Wör-
terbuch« ist kein Lexikon im herkömmlichen Sinne und
die Wörter werden nicht (nur) auf ihre Definition hin be-
schrieben, sondern vielmehr hinsichtlich ihrer sprachwis-
senschaftlichen Herkunft. Dazu werden griechische, latei-
nische sowie auch indogermanische Quellen bedient, um
die Wurzeln der Sprache freizulegen und aufzuzeigen.
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Die Brüder Grimm hatten den Arbeitsaufwand bis zur Fer-
tigstellung des Gesamtwerks auf sechs bis zehn Jahre ge-
schätzt. Jedoch verstarb Wilhelm Grimm bereits im Jahr
1859 und stellte bis dahin lediglich das Verzeichnis bis
zum Buchstaben »D« fertig. Jacob Grimm, der nur vier
Jahre später -- 1863 -- verstarb, editierte als letztes das
Wort »Frucht«. Erst im Jahr 1961 war das bis dahin auf 33
Bände angewachsene Werk vervollständigt worden.
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Kinder- und Hausmärchen --
Bedeutung und Entstehung

Die  »Kinder-  und  Hausmärchen«,  volkstümlich
»Grimms Märchen«, genannt, sind eine berühmte deut-
sche  Anthologie  von  Märchen,  die  Jacob  Ludwig  Carl
Grimm und sein Bruder Wilhelm Carl Grimm, bekannt als
die »Brüder Grimm«, herausgegeben haben.

1803 hatten die beiden Brüder in der Marburger Uni-
versität  die  Romantiker  Clemens Brentano und Achim
von Arnim kennengelernt, die bei ihnen das Interesse für
alte Hausmärchen weckten.

Jacob und Wilhelm Grimm begannen in Kassel in ih-
rem bürgerlichen Umfeld, das vielfach hugenottisch ge-
prägt war, mündlich überlieferte Märchen zu sammeln
und zu bearbeiten. Viele der gesammelten Märchen stam-
men von der  ortsansässigen Märchenerzählerin  Doro-
thea Viehmann, die keineswegs die alte Bäuerin war, als
die die Grimms sie darstellten, sondern eine gebildete
Frau, sowie aus der Feder des französischen Kulturstaats-
sekretärs Charles Perrault, der seine Märchen ebenfalls
nicht nur aus mündlicher Überlieferung, sondern auch
von französischen und italienischen Märchensammlern,
wie Straparola und vor allem Basile, übernahm. Bei ande-
ren Märchen wird vermutet, dass sie aus der Feder der
Grimms selbst stammten. Nach Ansicht vieler Forscher
war die Pose der sorgfältigen Sammler alter Traditionen,
die die Brüder einnahmen, weitgehend eine der Zeitstim-
mung der Romantik geschuldete Fiktion: Die Märchen-
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sammlung stellt vielmehr eine Mischung aus neuen Tex-
ten, Kunstmärchen und teils stark bearbeiteten und ver-
änderten Volksmärchen dar. Einige der teils sehr erhebli-
chen  grimmschen  Bearbeitungen  erkennt  man  durch
eine Gegenüberstellung bestimmter Märchen in der ers-
ten Ausgabe von 1812/15 und in der Ausgabe letzter Hand
von 1857.

Die Texte wurden von Auflage zu Auflage weiter über-
arbeitet, teilweise verniedlicht und mit christlicher Moral
unterfüttert. Die Grimms reagierten damit auch auf Kri-
tik, die Märchen seien nicht kindgerecht. Um dem zeitge-
mäßen Geschmack des vorwiegend bürgerlichen Publi-
kums entgegenzukommen, wurden auch wichtige Details
geändert. So wurde aus der Mutter in Hänsel und Gretel
eine Stiefmutter, denn ihr Verhalten, die Kinder zu ver-
stoßen, war mit dem Mutterbild des Bürgertums nicht zu
vereinbaren. Auch direkte sexuelle Anspielungen und Be-
züge wurden verändert oder weggelassen. In ihrer Vor-
rede zu der Ausgabe der Märchen von 1815 erwähnen sie
explizit, dass es sich bei ihrer Sammlung von Märchen
um ein Erziehungsbuch handelt. Wilhelm Grimm, der die
Märchen seit der zweiten Auflage 1819 fast ausschließlich
allein bearbeitete, ergänzte die Texte auch durch zahlrei-
che Redensarten und bildhafte Formeln.

Durch  Perrault  und  durch  die  hugenottische  Her-
kunft  Dorothea  Viehmanns  und der  Kasseler  Familien
Hassenpflug und Wild (sie verkehrten im Hause Grimm;
eine Tochter der Familie Wild wurde später die Frau Wil-
helms)  flossen  auch  viele  ursprünglich  französische
Kunstmärchen und Märchenvarianten in die Sammlung
ein. Um ein Märchenbuch mit »rein deutschen« Märchen
zu haben, wurden einige Märchen, die aus Frankreich in
den deutschen Sprachraum gelangten, wie etwa Der ges-
tiefelte Kater oder Blaubart, nach der ersten Ausgabe wie-
der entfernt. Dies geschah allerdings nicht konsequent,
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denn den Grimms war durchaus bekannt, dass zum Bei-
spiel  für  Rotkäppchen auch eine  französische Version
mit tragischem Ende existierte. Eine nationale Eingren-
zung war auch deshalb fragwürdig, weil einige Märchen
wie etwa Aschenputtel  eine umfangreiche europäische
und sogar internationale Herkunfts- und Verbreitungsge-
schichte haben. In ihrer Vorrede zu den Märchen versi-
chern die Grimms immer wieder, dass es sich bei den ge-
sammelten Märchen um »echt hessische Märchen« han-
dele, welche ihren Ursprung in altnordischen und urdeut-
schen Mythen hätten. Dass es sich bei ihrer Hauptquelle,
der Viehmännin, nicht um eine hessische Bäuerin, son-
dern um eine gebildete Schneiderin mit französischen
Wurzeln  handelt,  verschweigen  sie  hingegen.  In  den
Handschriften der Märchen, die 1927 in einer Abtei im El-
sass gefunden worden sind, finden sich jedoch Vermerke
über die französische Herkunft und die Parallelen zu Per-
raults Märchensammlung.
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Der Froschkönig oder der eiserne
Heinrich

In den alten Zeiten, wo das Wünschen noch gehol-
fen hat, lebte ein König, dessen Töchter waren alle sc-
hön; aber die jüngste war so schön, dass die Sonne sel-
ber, die doch so vieles gesehen hat, sich verwunderte,
sooft sie ihr ins Gesicht schien. Nahe bei dem Schlosse
des Königs  lag  ein  großer dunkler  Wald,  und in  dem
Walde unter einer alten Linde war ein Brunnen; wenn
nun der Tag recht heiß war, so ging das Königskind hin-
aus in den Wald und setzte sich an den Rand des kühlen
Brunnens und wenn sie Langeweile hatte, so nahm sie
eine goldene Kugel, warf sie in die Höhe und fing sie wie-
der; und das war ihr liebstes Spielwerk.
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Nun trug es sich einmal zu, dass die goldene Kugel
der Königstochter nicht in ihr Händchen fiel, das sie in
die Höhe gehalten hatte,  sondern vorbei  auf  die Erde
schlug und geradezu ins Wasser hineinrollte. Die Königs-
tochter folgte ihr mit den Augen nach, aber die Kugel ver-
schwand, und der Brunnen war tief, so tief, dass man kei-
nen Grund sah. Da fing sie an zu weinen und weinte im-
mer lauter und konnte sich gar nicht trösten. Und wie sie
so klagte, rief ihr jemand zu: »Was hast du vor, Königs-
tochter,  du  schreist  ja,  dass  sich  ein  Stein  erbarmen
möchte.«

Sie sah sich um, woher die Stimme käme, da erblickte
sie einen Frosch, der seinen dicken, hässlichen Kopf aus
dem Wasser streckte. »Ach, du bist es, alter Wasserpat-
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scher«, sagte sie, »ich weine über meine goldene Kugel,
die mir in den Brunnen hinabgefallen ist.«

»Sei  still  und weine nicht«,  antwortete der Frosch,
»ich kann wohl Rat schaffen, aber was gibst du mir, wenn
ich dein Spielwerk wieder heraufhole?«

»Was  du  haben  willst,  lieber  Frosch«,  sagte  sie;
»meine Kleider, meine Perlen und Edelsteine, auch noch
die goldene Krone, die ich trage.«

Der Frosch antwortete: »Deine Kleider, deine Perlen
und Edelsteine und deine goldene Krone, die mag ich
nicht: aber wenn du mich lieb haben willst, und ich soll
dein Geselle und Spielkamerad sein, an deinem Tischlein
neben dir sitzen, von deinem goldenen Tellerlein essen,
aus deinem Becherlein trinken, in deinem Bettlein schla-
fen: wenn du mir das versprichst, so will ich hinunterstei-
gen und dir die goldene Kugel wieder heraufholen.«
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»Ach ja«, sagte sie, »ich verspreche dir alles, was du
willst, wenn du mir nur die Kugel wieder bringst.«

Sie dachte aber: Was der einfältige Frosch schwätzt!
Der sitzt im Wasser bei seinesgleichen und quakt und
kann keines Menschen Geselle sein.

Der Frosch, als er die Zusage erhalten hatte, tauchte
seinen Kopf unter, sank hinab, und über ein Weilchen
kam er wieder heraufgerudert, hatte die Kugel im Maul
und warf sie ins Gras. Die Königstochter war voll Freude,
als sie ihr schönes Spielwerk wieder erblickte, hob es auf
und sprang damit fort. »Warte, warte«, rief der Frosch,
»nimm mich mit, ich kann nicht so laufen wie du!«

Aber was half es ihm, dass er ihr sein Quak, Quak so
laut nachschrie,  als  er konnte!  Sie hörte nicht darauf,


